
Degotardijche

Laibacher Zeitung,
Minwoms den 24. July 5799.

5lr. 59.

Journal vonLaibach. - Fortsetzung, des Tagebuchs inBetref der Festung Ceva; Einl netter
Leonid« s."Patrtotis.,'us d r B'h ncn/nuck in Krain ^uHausc." Mannheim ohne Festungs-
werke bat nichts zu fürchten. - Das deutsche Staatsrecht wird mit einem neuen Fall
bereichert. "8tHtu3 mordi von Frankreich; W^^kährliche Verhaitungen undFreihelti! vor--
trefiicye Ubahl desDnettoriums/ haben uns zu gratulircn.-NebstHosbericht.,

—• ridentem dicere verum.
Quidvetat'z . Horat, Sat. I.

Avostcophe an die franz. Republik.
5̂  aller Li^tballone Luftballon!
Schnell h.b.l du dich bis zu der Sterne Thron /

Erstaunt sal,n dich dic Nationen
Der niedern Regionen.

Doch deine H5he kam wohl nur y»n Lust,
Von Hchw?selda,r.pf/ kam nur von Pulverdust/

Als du d.n starten Feind bekriegtest,
Nnd ihn zum Glück bchegteß, '



D u schwangst dich noch durch sch"ner Worte K lang,
Und künstlich angefachten Freihcits Drang;

Doch, wird man sich betrogen finden.
Dein Zauber wird verschwinden.

Dein Fall ist denn wie iedes Luftballons gewiß.
Und legst du klüglich nicht zum Hinderniß .

Wte Garncrin den Fallschirm dlr zur Seite,
Du wkst des Feinde? Beute.

Inlandische Begebenheiten.

3 a i b ä c h . Den 19. traf Hr .
Hauptmaun dzerei von Samuel
Iu l lay mit 269. Mann von verschie-
denen ^Regimentern hier ein, welche
als Ergänzungsmannschaft zur I t a -
lienischen Armee gefuhrt werden.
Hingegen kamen von dort her andere
zoo Mann, Reconvaleszenten, und
geheilte Verwundete an, welchGzur
ihrer gänzlichen Herstellung in das
Vad gehen. Wer wird «icht mit
Freu den dem besten Monarchen bis
auf dem lezten Blutstropfen dienen,
wenn er sicht, daß er nach erhaltenen
Wunden so gut gepflegt wird! — Auch
kämm den 19. und 20. wieder ein
Transport franz. Kriegsgefangener
a n , worunter n . Stabs und l i o .
Oberoffiziers nebst 420 Mann von
Sergenten waren. — Den 21. kämm '
e<ne große Abtheilung von Russisch-
kais. Fuhrwesen unter Anführung ei-
nes Russis. kais. Mazors Baron v.Ha-
chelberg, und mehrerer Offiziere hier
durch nach I ta l ien.
Wenn mehreren hier herumgehenden
Briefen z^ glauben ist , so ward die
ftanz. Brcsters?.otte von der Engli-
schen in den Gewässern von Ge-
nua gänzlich abschlagen, ein Theil
der Schiffe gem^men, die übrigen
zerstreut, und<Äenua darauf von der

combinirten Armee besezt. Wi r
wünschen, daß es sich bestä'ttige; we-
nigst sind bisher noch alle unsere
Wunsche erfüllt worden.

Kreigsvorfälle.
Fortsetzung dös Tagebuchs über die

Vefeyung der Picmonttsischen F<?
stund Ceva:

Nachmittags , um halb 4 Uhr, er-
hielt der Hauptmann Schmelzer die
zweite Aufforderung, worin ihm eine
ehrenvolle Kapitulazion angebothen
ward; sie lautet wie folgt:

Emanucl Grouchi, Divisionsgen.
und Chef des Gencralstabs inItal lcn,
an den Kommandanten von Ccva.

Da der unterhandelnde Offizier,
welchen Sie mir zuschickten, mei«
Herr ! nichts anzubiethen hat, als
Rucksichten für meine untergeordne-
ten Truppen und Arbeiter, so kann iw
Sie doch, nebst meinem Danke für ihr
gefälliges Betragen, und versichern,
daß es gänzlich unnütz sey, weil iw
gleich nach der Rückkehr dcsFranzösis-
Offiziers, der dvn ihrigen zurükführ,
die Festung beschießen, und den A ^
griff vornehmen will. Ich muß ^
nen nur noch sagen, Ih re Lage sei vo"
der Art, daß, nachdem Sie keine ̂ U l -
fe zu erwarten haben, eine hartnäckig
Vertheidigung zu nichts führen wirv,



als so brave Leute, die stch mit Ihnen 5
opfern wollen, der größten Gefahr
auszusetzen; lndeffen ich Ihnen doch
eine ehrenvolle Kapitulazion von der
Art zugestehen will , daß die Maßre-
geln, zu deren Ergreifung Sie die
Umstände zwingen, von niemand
getadelt werden können. Haupt-
quartier vor Ceva den 9. Prairial, im
7. Jahr ))er einen und unthcilbaren
Republik. Emanuel Grouchy.

Der Hanptmann Schmelzer ant-
wortete wie folgt:

Der Kommandant der Festung Ce-
va an den Divisionsgeneralrn und
ChcfdesGencralstabs der Französis.
Armee in I tal ien.

Mein Her r l Ihnen ziemt es al-
lcrdwgs , alle Ih re Kräfte onzuwen-
dcn, sich die größtmöglichstenVorthei-

, lc zu versckaffen; ab^r geben Si? auch
zu, mein Herr! daß Ehre un̂ » Pflicht
mir es verbiethen, mich Ihrem Wun-
sche zu fügen.

Unternehmen Sie immer den An-
griff, ich werde Meine Pflicht thun,
und mich vertheidigen. Festung Ce-
va, dc.n 28. May 1799. Schmelzer.

Gleich nach Empfang dieser Ant-
wort, und schon um 4 Uhr, fing der
Feind an, die Festung von drey Sei-
ten, n?m!ich von den hergcst.llttn
schanzen auf d n zwci Anhöhen von ^
Vajone und Faja, von dcr seitwärts
d'r Gtadt gikgcnen Kapclie Gt. An-
d̂ ccl delta Foretta, 'no oen nahe dar-
an qelegen'n Hänsern, zu b schasstn,
doch ohne b.ssndcr« Wirkung; denn
b^Hanptm.nm SHm-lzer zahlte nur l
3 verwind to, 1 Kanonier und 2 !
dauern. Aber doch brach ihm diesen

Tag noch die Lavette einer ßpfündigcte
Kanone, und diese ward dadurch un-
brauchbar.

Am 26. May setzte der Feind das
Bombardement mit grösserer Heftig-
keit fort, und demontirte gegen 5 Uhr
früh, die einzige in der Festung vor-
findige sechszehnpfündigeKanone; es
liessen sich aber die gesammten Artille-
risten , durch das heftige feindliche
Feuer nickt/zurückhalten, ihren Dienst
mit so vielem Muthe und so vieler Ge-
genwart desGeistes, zu verrichtcn,daß
sie dem Feinde, durch ihre Geschicklich-
keit, sehr vielen Schaden zufügten.
Ganz besonders zeichnete sich dabei dcr
KorporalStowasser aus,welcher ganz
allem die Batterien zu versehen hatte.

Weil das Feuer »mmer zunahm ,
und der Ha'lptmann Schmelzer wohl
einsah f d;e Absicht des Feindes gehe
dahin, di? in der Festung befindli-
chen G e b ä u d e anzuzünden, um
Uuordnnng hervorzubringen, so
ließ er sogleich zwei in der Festung be-
findliche halb morsche Tonnen so gut
als möglich 5 ausbessern, mit Waffer
füllen, und an zwei verschiedenen Sei-
ten ausstellen, bestimmte von der Re-
serve d«e nöthige Mannschaft zum lö-
schen, und verlegte alles übrige in die
Casama?ten.

Da dcr F^ind ab^rmahls eine 8
pfundige Kanone der Festung beschä-
digte, 0 mußte dcr Hauptm. Schmel-
zer darauf denken , sein Geschüs im
brauchbarenSland zu erhalten; er ließ
daher diese dcmonlirtcKanone ausbeft

l fern,und sogar auch zu dcri 6pfündigen
! eine neue Lavette ansangen, freylich



wohl ohne zu wisseNfwaun dieseArbeit 8
vollcudet würde; übrigens bestand sein
Verlust für diesen Zag, in 2 Gemeinen
von der Garnison. — Am ZO. May
ließ der Hauptmann Schmelzer die
Traversce aufder BastioueReale,ver-
mittelst Sai-dssscken erhöhen und ver-
längern, indcffcn der Feind das Bom- ^
bardemcnt mit der größten Anstren-
gnng,bisNachmittags? Uhr,fortsct?te. '
Um halb4Uhr schittizderDivisionsgcn. i
Orouchy dem Hauptmann Schmelzer !
die Zte Aufforderung, in welcher er, im '
Nahmen des Franz. kommandirenden !
Generals, meldete, daß nackdem sein ^
schweres Gcschüy angekommen wäre, !
dem Hauptmannc nichts übrig bliebe, !
als dicFcstüng zu übergeben. Dieser 5
antwortete höftich, aber bestimmt, und
ließ zugleich, ans Vorsicht, die Thüren
sowohl als die Fenster dcr Magazine
undKasamatten, mitBalken verlegen.
DerInhal t besagter.;.Aufforderung,

ist aus dcmNachstehenden ersichtlich:
Hauptqaurtier,LagervorCeva denn.

Prai r ia l , im 7. Jahre der einen
und untheilbarcn Republik.

Der Divisionsgen. Em. Grouchy ,
Chefdes Generalstabs der Franz. Ar-
mee inItal ien, an den Hrn.Kvmmatt-
dantenderFcstungCcva. — Derko,n-
mandirende Gen. trägt mir auf, mein
Herr ! Sie zu benachrichtigen, daß
nachdem sein schweres Geschüy ange-
kommen ist, er gegenSie, und die I h -
nen untergeordnete Garnison, solche
Mittel anwenden w i l l , welche bei^
bei einem längeren Widerstände von
Ihrer Seite, nur unnüyes Vlutvcr-
ßiessen zurFolge hadcn würden.—Ich
fordere Sie daher, im Nahmen d^s

kommanbirenhen Generals, neuer-
dings a-if, un? die unter Ihren Vcfeh-
len stehende Festung zu übergcben.

Ich erwarte Ih rc Antwort.
Emannel Grouchh.

Daraufantwortcted.rHanptmann
Sckmi.'lzcr folgcndermassen.

DcrHanptm.Schmelzer,Komman-
dant d?r Fcst'̂ ng Ccva , an den Hrn.
Dlvisionsgcn. und Chcfdes Gencral-
stabs d.rFranz. Armee in I tal ien. -^
McjnHcrr ! Ich weiß I h r und des
kommandircndcn Generals höfliches
Vctragen u. ihreTapferkcit nachWür-
de zil s6)äl;en;ich ehre einen mieden an-
dcrn^ab^rmcilnPsiichtu.derUuistand,
daß ich bisher so wenig, ja ich kann sa-
gen,fast gar nichts gelitten habe,erlau-
ben nicht, Ihnen etwas anderes zuzu-
gestehen, als mcine Achtung. I n der
Festung Ceva den 30. May 1799«

Schmelzer.
Da dcr Hauptmann Schmelzer an

Kanoncnpatroncn Mangel l itt, so ließ
er Cilinders,und durch die dort befind-
lichen Weiber Patronenfäckcl, theils
vonLcintüchern,theils vonPapicr ver-
fertigcn,und mitPulverfüllen.— Der
LieutcuantKraus, welcher d?n Franz»
unterhaudelndenO-ffizicr abgeholt und
zurükbegleitet hatte, meldete dcM
Hauptm. Schmelzer, der Franz Offi"
zier habe sics) verlauten lasscu, ob die
Festung nicht gegen ein Gcschenk
(Douceur) zu erhalten wäre, lvelck!^

! Antrag dieftrLicutenant mit dcr groß'
H ten Verachtung zurükwii's. — Aw Z l'̂
f May sah derHanptm. Schmelzer, Mt'
^ Anbruch dcs Tags, jenseits der Siadt,
^ anfdem Wege in d.is Thal von T i«a-
' ro, eine beträchtlichenZug vonVelage-



vallerie - Bedeckung , marschiren; cr
zweifelte «un nicht mehr,daß derFeind
sich gänzlich znrükziehen würde, da er
stineKanonen imdHaubitzen, mit wel-
cher er dieFestun beschössen hatte,weg-
sschrte; feindlicher Seite geschah auch
kein Schuß mehr; desto mehr feuerten
die unsrigen aus der Festung, sowohl
ans die abziehenden femdlichenSolda-
tcn, als auf ihr abfahrendes Geschütze.

Am i . Jun i waren die feindlichen
Vorposten noch ausgestellt, jedoch an
Mannschaft sichtbar vermindert. —
Am 2. Jun i sah man nur wenige P i -
ktte mehr, und selbst diese verschwan-
den nach und nach , so daß gegen 10
Uhr Vormittags, die Festung befreiet
war. Der Hauptmann Schmelzer
schikte nun 2 Vauern,jin verschiedenen
Richtungen, den einen gegen Modovi,
den andern gegen Acqui, um zu erfah-
ren, ob derFeind sich noch in diesenGe-
genden befinde, und wo etwann K. K.
oder Kais. Rußis. Truppen herkamen.
Nachmittags, gegen 3 Uhr, kam eine
Kais. Patrouille, von 7ten Hussaren- ,
Rcgimcnte, von Lesegno her und mel-
dete dem Hauptmanue, dcr Gen. V u -
kassovich nähere sich dieser Festung.
Die freudige Nachricht bestätigte der
Maior Luzioni, welcher gegen 4 Uhr,
mit 1 Offizier, 20 Pferden, wie auch
einigen Bauern ankam, und vor der
Stadt soglcickVorposten ausstellte.—
So gelang es, dnrck dieBeharrlichkeit
eines so kleinenDetaschements, in we-
nigen Tagen, eine zwar wichtige, aber
größtentheils verwüstete Festung,
in Vertheidigungsstand zu setzen,
und sogar eine achttägige Belage-

rulfg auszuhalten. — Die b^v?« Os-
siziere, welche dem Haup; manne
Schmelz?r,beidiescmVerthciotaunHk-
Heschafts, so wirksam an dicHanV gn?-
gen, sind die Unterlieutenante Zablelo,
Wangrovsky und Kraus, wie auch der
Fähnrich Havranck, sämmtlich von*
demvakantenEsterhazischenÄogimen-
tc;und die ihm mitgegebenen 8 Kano-
nier nennen sich: I o h . Augustin, I o h .
Kaun, Thomas Moravc«, Iak .P i rk l ,
Ioh.Konrad, Lcop. Hera, Lcop Hcr-
vat und I o h Prohaska , unter ihrem
thätigen und geschikten Korporalen,
Stowasser, vom zweiten Artillerie-
Negimente.

B ö h m e n. Die guten Bewoh-
ner dcsKönigreichsBöhmcn gaben ci-

! nen neuen Beweis ihrcs lcbhafttnPa-
triotismus, indem sie glrichsam wet-
teiferten an der zum Behuf dcr K. K.
Armeen im Felde veranstaltetcnSam-»
lung von Fasen, Verbandcüchcrn,
Leinwand von allen Gattungen u.d.
gl , Theil zu nehmen, wovon auch
bald eine beträchtliche Menge unmi -
telbar zur Armee S r . Kvnigl. Hoheit
des ErzherzogsKarl,abgesandt wurde.

Man muß dabei bcmcrken, daß d r
Herr Banquier, Karl Vallabcnc,
durch eifrige Verwendung zu diescr
Sammlung sehr vielcs b^igetrag tt
hat, indcm er alle seine Korrespon-
denten im Königreiche Vöhmcn, i»
selbst ausser d^mftlbrn, zu solch:«
milden Beiträgen aufforderte. S l .
Königl. Hoheit der Erzherzog K a r l ,
Höchstdero Augen nichts entgeht, ge-
ruheten auch, an denselbcn folgrnd.s
Dankschreibcn allcrgnädigst zu er«
lassen:



„ M i t dem lebhaftesten Vergnügen
habe ich das nahmentliche Verzeichniß
jener edlcnMensckcnfreunde erhalten,
wclcke durch Dero Verwendung, so„
reichlich zum Vcßten der verwundeten
Ocsterreick ischen Krieger beigetragen j
haben, das daher in meineuAugen im-
mer ein schätzbares Denkmahl ihrer so
uneigennützigen Wohlthätigkeit blei-
ben w i r d . "

„ I c h reckme es mir zur wahrenAnge-
legenheit,Dcnse!bcn fürD?ro so patri-
otische Bemühung, meine ganz beson-
dere Dankverbindlichkeit zu erkennen
zu geben, und füge diesem zugleich das
Ersuchen bes, solche auch den biedern
Gebern in meinem Nahmen, zu bezeu-
gen, mit der Versicherung 5 daß ich
diese aus dem reinsten Triebe von
Mildthätigkeit meinen verwunde-
ten Kriegern geleistete Unterstützung
in ihrem vollen Werthe zu schätzen
wisse."

„Jede Veranlassung wird mir üb-
rigens willkommen sein, wo ich die
Denselben gewidmete vorzugliche
Werthschätzung bethätigen kann."

Hauptquartier Kloten bey Zurch,
am 9. Jun i 1799.

Erzherzog Karl.
Von dem Rußisch-Kaiserlichen

Auxiliarkorpss unter d^mKomman-
do d^s General-Lieutenants Rims-
koi - Korsakow, lst die lrste Abthei-
lung der ersten Kolonne, am 11.
b. M . in Prag ring troffen, 'und
hat unter einem grossen Zusamm«-«-
ßnsse von Zusthern, durch die Smdt
paradiret.

Ausländische Begebenheiten.

Deutschland.

Mannheim, den 6. I u l . Gestew
ist General Collaud von hier nach
Nancy abgereiset. Goneral Mercicr
kommandirt nun die sranzösis. Trup-
pen in unsrer Gegend. Seitdem ^ i .
May , an welchem Tag '̂ cin außer-
ordentlicher Courier ans Paris den
Befehl überbrachte, die hiesige Fe-
stung, die man bisdahin mit großer
Thätigkeit herzustellen, und in Ver-
thelöigungsstand zu setzen gesucht hat-
te, zu schleifen, hat sich dle Zahl die-
ser Truppen beträchtlich vermindert,
das hiehcr gebrachte schwere Geschütz
nebst Munizion und Vcrprovicntti-
rungs - Gegenständen ist wieder zu-
rückgeführt, alle entfcrntete Posten
vorwärts der Stadr auf beyden Ufern
des Neckars sind nach und nach ver-
lassen , und endlich ist auch die Bra-
cke über diesen Fluß abg-efuhrt wor-
den. An die Demolirung der Festung
wurde gleich in den ersten Tagen na<H
Anlangung jenes Befehls Hand an-
gelegt, und damit seitdem unabläßiL
unter thätigster Mitwirkung der hie-
sigcn Einwohner ohn? Standes - unb
Geschlechts - Unterschied fortgefahren,

i Während aller dieser für Mannhcim
! so glücklichen und günstigen Verän-
l dcrungen herrschte eine ziemlich un^

unterbrochene Waffenruhe, die stH
ansiwglich selbst auf einen ausdrück-
lich qcscklossenen Waffenstillstand
gründete, der abcr schon am 9. ) '«" .
von kaiserlicher Seite wieder aufge-
kündigt worden ist.



Regenßburg, den 3. I u l . Noch
läßt sich keine sichere Vermuthung an-
geben , wohin sich die Mehrheit der
Stimmen wegen einer niederzusetzen-
den Rcichsdeputation zur Untersu-
chung des ftanzösischenGesandtenmor-
dcs nezgen werde. Immer ist es ei-
ne Sache von einer ganz eigenen Art
und Beschaffenheit, wovon sich in der
Reichs-Geschichte kein ähnliches Bey-
spiel vorfindet, daß nämlich die höch-
ste richterliche Gewalt im Reiche als
em eigentliches Reservat des Kaisers
unter Concurrenz des Ncickstaa.es,
und also gegen ihre eigentliche Natnr
in Ausübung gebracht werden soll. Es
wollen daher viele eine Aehnlichkeit
mit den ehemaligen Neichskriegsrä-
then, wo ncmlich dem kaiserl. Reichs-
ftidmarschall ein von dem Reichstage
«ach dcr Neligionsglcichheit bestellter
Neichgkriegsrath an die Seite gesetzt
war, entdecken, und beynahe scheint
cs, daß die Modalität derftlben im
gegenwärtigen Falle größtcntheils zur
Richtschnur werde genommen werden.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , V0M29.IUN. Vorge-

stern fuhr der Rath dcr 300 in Er-
örterung der Vorschläge dcr Commis-
sion der 11 fort. Diese Discussion
wurde aber durch zwey Vothschaften
des Directoriums unterbrochen. I n
ver ersten wurde die Ankunft und I n -
Uallation des neuen Directors Mou-
ms angekündigt; d»e zweyte, für

'vciche emige Mitglieder zwar einen
geheimen Ausschuß verlangten, de-
^"^ntlicheAblesung aber nach ziem-
w u ^ ^ ^ " S a i t e n beschlossen
" " A , betrass den Zustand der Re-
hie M « ^ " ^ " " ^ s Direktorium
^e bunden, an denen der Staat

blutet, groß die Gefahren, die ilm
umgeben, gefunden, der Gcmeiugeisl
ist erschlaffet, die öffentlichen Acm-
ter sind größtentheils in unwürdig?«
Händen, Bürgerkriege drohen a M
Neäe auf verschiedenen Puncten dcr
Republik auszubrechen, dcr öffentli-
che Schatz ist erschöpft, unsere Ar-
meen sind unvollzählig und dcsorgo-
nisirt, während machtige Feinde mit
zahlreichen Heern sich unftrn Grä>«
z?n nähern lc. — Nachdem hierauf
Francois von Nantes noch ein? Adres-
se an das französis. Volk vorgelegt
hatte, die der Rath gleichfalls an-
nahm,wurdc dieCommission deri i fär
aufgelöst erklärt, und die Permanenz
der Sitzungen aufgehoben. I n der
Folge bildete sich der Rath in einem
geheimen Ausschuß, um die Abksung
eines dcm Direktorium von dcm M i -
nister dcr auswärtigen Geschaffte ab-
gestattcten Berichts anzuhören. Obi-
ge Resolutionen sind gestern von dcm
Rathe der Acltestcn genehmigt wor<-
den, der hierauf gleichfalls erklärt hat,
daß er nicht mehr in Permanenz fty^

I m Ganzen soll man mit dcr Re-
volution vom 18. I n n . sehr zufriedcn
seyn. Eine gewisse Partey ist doch m
ihrcnHoffnung?« betrogen wordcn, —
die dcr sogenannten Ncb>rconstitutio-
nellcn. Die beydcn Räche sind mn dem,
was sie errungen hab.'N, zufricdcn, u' >
scheinen keine Lust zu hab?n, di? gro-
ßen Maßregeln, woraus jene Partey
so viel baute, zu gcnchmig».«; vielmehr
sind sie entschlossen, kcinenSchritt über
die Gränzen dcrMacht zu thun, welche
dicConstitution ihnen vorschreibt. Ta-
lot und Gareau, Mitglieder der verei-
nigten Commission habim ftyerlich er-
klärt/ daß sie sich jedrr Verletzung der



^Wnstitut ion; besonders aber der Zer-
reiffung der gesetzgebenden Versamm-
lung, und derDeportation einigerMit-
gli der aufdas nachdrücklichste wieder-

^snon würden. — Dem Exdirector La-
r veillere wird jetzt vornehmlich zur
Last Mcgt, daß er wirklich don Plan
g habt habe, in der ftanzös. Republik
d .jmigen Veränderungen durchzuse-
y u , welche sein Schützling und Ver-
w indter Trouve in der Cisalpinischen
C nstitution vorgenommen hatte. Er
soll diesen Plan wirklich dem jetzigen
Director, General Moulins mitge-
t e i l t , und ihn zurMitwirkung aufge-
fordert haben; allein dieser wiedersctz-
te sich nachdrücklich, und fiel darüber
b.y dcm Direktorium inUngnade. Au-
ßerdem wirft man ihm große Unduld-
sa nkeit und eine Art von theophilan-
tr^pischcm Fanatismus vor. Er war
erklärter Feind aller derer, die sich
ni ht zu Anhängern seiner Secte be-
kennen wollten. — Das Direktorium
sch ckte eincn Bericht des Polizeymini-
st.'cs über die wittkührlichcn Vcrhaf-
tu'gen ein, die ihm von dom gcsttzge-
be:d"n Corps dl nuunrt worden jmd.
D^r Minister erklärt, daß unter den
Personen , die währcnd seiner Amts--
süh'' :ng inVcrbaft genommen word.n
sind, sich keine einzige befindet, die
«ich'aufdenV-rhafsSb-fehl einesFrie-
d?n richters odrr d-s Dircctorl'ins
arr ^r t lvvr) n »st ^st irgrnd einAc-
t?n >'ck strafbar, sag: n-m Br io t , so
ist cs dir.Bericht drs Minist rs^ Es
ist höchst sonderbar, daß nach ^ bls
4-^0 willkührlichenV<r:>,fzungctt.die
dl Pölfz^y besohlen hat, der Minister
ei''? solche <Fp''ach? führt. Kein Gesey
Ll bt ihm dre Vollmacht slch selbst z'.'m
Friedensrichter zu machen, und dies
hat er doch beständig g,:han. Bey die-

ser Gelegenheit citirt auch Briet deu
patriotischen Prinzen von Hessen, der
sich durch dieArtikel ,dic er in dieIour-
nale einrücken ließ, so bekannt mach-
te, und dem derPolizenminister bey
Strafe der Deportation befahl, das
Gebiet der Republik zu verlassen. -^
Der am 27. d. im geheimen Ausschuße
abgelesene Bericht des Ministers der
auswärtigen Geschaffte bctrass die La-
gc der Republik in Rücksichtihrer aus-
wärtigen Verhältnisse. Er giebt, wie
man wissen w i l l , wichtige Ausschlüsse,
und enthält große Wahrheiten. Der
Nath der 520 hat verordnet, daß er
von dem Bureau versiegelt, und in das
Archiv niedergelegt, vorher aber dem
Rathe der Alten mitgetheilt wcrdcll
soll. — Poulain Grandpre zeigt im
Nahmen der Commision der 11 an,

! daß<3cherer ebenfalls 44Kanonen vott
Metz für einen Spottpreis an einett
Bürger als Zahlung für Lieferungen
Verkaust habe. — Von unsrer Flotte
fehlt es an sichern Nachrichten. — Zn

z Lyon sind royalistische Zettel mit Lilie«
: ic. angeschlagen wordcn. — Fouche
; von Nantes, Exambassadeur beyder
l Cisalpinisibcn Republik, sott nun ei-
< nc andere diplomatische Mission erhal-
' ten. — Dcn französis. Kapern ist ver-
! bothen morden, neutrale, mit Kortl

belad^ne, und nach Varceltona u»d
^ Majorca bcstimmteSchiffe imGering^

stktt zn belästigen. — Am 28. d. ist
5 die Fcstung Risban zu Calais in die

Luft gcsprnngen. Glückliche Wcile
war wenig Pulver darin; nur cin eln-

^ zig^r Mensch ist dab?y umgekommen
Durch den Telegraphen »st aus Pa?

ris die Nachricht in Straßdurg ange-
kommen, daß das n"ue Direktorium
den General V^rnadottc zum Kriegs
minister ernannt hahe,


